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„Grundſätzliches E
Das Ergebnis der geſtrigen Fraktionsſitzungen
Der Inhalt der Rchtlinien Kochs

Berlin, 15. Dezember.
(Eigener Drahtbericht.)

Jm Reichstag wurde heute gegen fünf Uhr nachmittags von
vemoktratiſcher Seite folgendes Kommunique ausgegeben:

Die Führer der Fraktionen der Deutſchen Volks
partei, der Bayeriſchen Volkspartei, des Zen-
trums, der Demokraten und der Sozialdemov-
kraten verhandelten heute über das vom Abgeordneten Koch
aufgeſtellte Programm. Es ergab ſich ein grund ſätz
liches Einverſtändnis. Es wurde aber vorbehalten,
daß die Frattionen noch Erwägungen oder Klarſtel-
lungen verlangen können. Die Führer treten morgen vor
mittag zu abſchließender Beratung erneut zuſammen.

Wie wir dazu erfahren, iſt die nächſte Konferenz
der Parteiführer mit dem Abgeordneten Koch für Mittwoch
vormittag zehn Uhr feſtgeſetzt worden. Wie von
demokratiſcher Seite mitgeteilt wird, iſt auch die Wirt-
ſchaftliche Vereinigung aufgefordert worden, ſich
an den weiteren Verhandlungen zu beteiligen, nachdem ſie
mitgeteilt hat, daß ſie einem Kabinett der Großen Koalition
wohlwollend gegenüberſtehen würde.

Die Richtlinien,
die der Abgeordnete Koch den Parteiführern heute vorgelegt hat,
ſollen im Wortlaut et veröffentlicht werden, wenn ihre end
gültige Formulierung feſtliegt. Außenpolitiſch zielen ſie
darauf hin, eine Lebendigmachung des Locarno-
geiſte s zu erreichen. Es wird der Hoffnung Ausdruck gegeben,
daß die Beſatzung möglichſt bald beſeitigt wird und ve
tonk, daß ein Zuſammenarbeiten der europäiſchen Länder nor
wendig iſt und daß eine Wirtſchaftskonferen z geeignet
iſt, in dieſer Richtung förderlich zu wirken. Der innerpo.i-
tiſche Teil der Richtlinien hebt hervor, daß der Zolltarif kein
Selbſtgweck, ſondern ein Jnſtrument ſei, durch das der deutſche
Handel in der Welt ausgedehnt werden ſoll. Die Siedlungs-
fragen ſollen mehr als bieher gefördert werden, namentlich um den
Jnlandsmarkt zu ſtärken. Die Richtlinien verweiſen dann auf
die Notwendigkeit, die Wirtſchaft zu rationaliſierzn.
Zu dieſem Zweck wird ein enges Zuſammenarbeiten zwiſchen
Wirtſchaft, Reichsregierung und den Regierungen der Länder ge-
fordert. Zur Prüfung der Steuerſätze wird die Einſetzung eines
Sachverſtändigenausſchuſſes verlangt. Auf ſozialpoliti-
ſchem Gebiet werden ebenfalls eine Reihe von Forderungen
geſtellt, für die die Beſprechungen mit dem Arbeitsminiſter de
Grundlage gegeben haben. Dem Arbeitsminiſterium liegt bereits
ein Geſetzentwurf vor, der alle Arbeitszeitfragen zuſammenfaßt,
dazu die des Schutes der Kinder-, Frauen und Sonntagsarbert
Die Ratifikation des Waſhingtoner Abkommens
ſoll gleichzeitig mit Frankreich, Belgien und England erfolgen,

damit eine gewiſſe Gegenſeitigkeit unter den hauptſächlichſten
Jnduſtrieländern ewährleiſtet ſei.

Jn pplitiſchen Kreiſen iſt man der Auffaſſung, daß erſt die
für morgen angeſetzte Beſprechung in die eigentliche Materie hin-
einführt, nachdem die Fraktionsführer, die am Dienstag
abend nach dem Schluß der Plenarſitzung zuſammengetreten
ſind, ihre Fragen und Bedenken durch geſprochen
haben.

Verteilte Miniſterſeſſel
Berlin, 15. Dezember.

(Von unſerer Berliner Schriſftlertrung.)
Dr. Koch hat nun alſo heute nachmittag den r der

anderen Parteien das Programm vorgelegt, das er ge
meinſam mit Dr. Braun ausgearbeitet hat. Das Pro-
gramm ſelbſt wird noch nicht bekanntgegeben, doch zeigt die obige
Meldung, in welcher Richtung es ſich bewegt. Das Entſcheidende
iſt wohl, daß die prekäre Steuerfrage aus dem Kampf
herausgelöſt iſt und einem Gremium von Sachver-
ſtändigen, d. h. von Beamten, unterbreitet werden ſoll. Das
iſt ein Verlegenheitsvorſchlag, der wohl gerade bei
den Sozialdemokraten, die in der Steuergeſetzgebung ihre aus-

ſprochen agitatoriſchen Parteiwünſche haben, weniger Gegen-
iebe finden wird. Er verlangt die Ratifizierung des Waſhing-

toner t n r was bei allen Par-teien eine gewiſſe Verſtimmun rrnſt. weil die
gegenwärtige Wirtſchaftslage wohl den denkbar ungünſtig
ſten Augenblick zu dieſer Ratifizierung bietet. Beſonders
die Sozialdemokraten warnen bemerkenswerterweiſe vor Optimis-
mus. Nach heute abend ſtellt der „Vorwärts“ feſt, daß 'die be
kannten ſozialdemokratiſchen Forderungen nicht Vorſchläge, ſon
dern Forderungen ſind und ein Mindeſtprogramm
der Partei ſei. Zum Ausgleich der ſachlichen Gegenſätze ſei bis-
her ſo gut wie nichts geſchehen und die Hoffnungsdeutungen
der demokratiſchen Preſſe ſeien u unbegründet.

Man ſpricht davon, daß Dr. Koch den Sozialdemo-
kraten das Jnnenminiſterium anbieten will und man
nennt hierfür den Geſandten in Riga. Köſter, der ſchon r
einmal das Reichsinnenminiſterium verwaltet hat. Als Reichs-
kanzler hört man den Namen Hermann Müller. Eine heikle
Frage iſt die des Reichswehrminiſters, den die Sozial
demokraten keineswegs mit übernehmen wollen und
den die führenden Demokraten als Parteigenoſſen 2 auch
ſchlecht fallen laſſen können, nachdem er mit ſo viel Kabinetts
gearbeitet hat. Wieder taucht Brüninghaus von der Volks
partei als Nachfolger von Geßler auf, Marx ſoll das Juſtiz
miniſterrum erhalten. h Dr. Luther, über den die
Sozialdemokraten auch n nicht das letzte Wort geſprochen
haben, denkt man an Wirtſchafts- und Ernährungs-
miniſterium. Jedenfalls ſagt man, daß Koch ſchwer mit
den Forderungen der Sozialdemokraten zu kämpfen hat, was
ſeg Bemühungen wiederum keine günſtige Prognoſe

ellt.

Eine Weihnachtsgratifikation für die Beamten
Die Entſcheidung des Reichstages

Dr. Luther kündigt neue Beſoldungsgruppen an
Berlin, 15. Dezember.

(Eigener Drahtbericht.)
Präſident Loebe eröffnet die Sitzung um 1.20 Uhr. Die

am Montag abgebrochene Beratung der Anträge auf Er
höhung der Beamtengehälter wird fortgeſetzt.

Abg. Groß (Zentr.) betont die Notwendigkeit, aufklärend auf
die aufgewühlten Maſſen der Beamten einzuwirken. Die jetzt
übliche Art der Beamtenpolitik, z. B. die öffentlichen De
monſt rationen ſei nicht an gebracht. Sie trage nicht
dazu bei, das Anſehen und den Einfluß des Beamtenſtandes zu
heben und die rechtliche Grundlage der Beamtenſchaft zu feſtigen
und zu ſichern. (Zuſtimmung.) Es war verfehlt, in der Be
amtenſchaft trügeriſche Hoffnungen zu erwecken. Der Redner
beantragt, gerade die am meiſten notleidenden Kriegsbeſchädigten
beſonders zu berückſichtigen. Eine gemeinſame Aktion des Reichs-
tages zur Neuregelung der Beamtengehälter würde den beſten
Eindruck gemacht haben.

Abg. Steinkopf (Soz.) nennt es wenig ſozial, wenn die
Deutſche Volkspartei ſich beſonders der höheren Gruppen an-
nehme Der Reichskanzler Bauer habe den Empfang einer Be-
amtendeputation nicht De Er war nur abweſend, als
die Deputation erſchien. enn Herr Morath das Geld habe,
allen Beamten zu helfen, dann nur zu Wenn es ſo weit komme,
daß die Beamten vor Weihnachten nichts mehr erhalten, dann
trage die Schuld daran die Rumpfregierung mit Dr. Luther an
der Spitze.Ake Lucke (Wirtſch. Ver.) warnt davor, die ſchwere Notlage

der Beamtenſchaft parteipolitiſch auszubeuten. Jn der Jn-flationszeit wurde die Norenvreſe in leichtfertigſter Weiſe in Be

wegung geſetzt. Jetzt müſſen wir uns nach der Decke ſtrecken.
Das wirkſamſte Mittel zur Beſſerung der Lage ſei der Preis
abbau. (Zuruf links: „Fangen Sie doch anl“)

Abg. Tauer (Bayer. Volksp.) appelliert an den Verſtand und
lehnt eine Beamtenpolitik der leeren Verſprechungen und großen

Redensarten ab. Eine vernünftige Beamtenpolitik beſteht nicht
in der Einbringung aller möglichen Anträge, ſondern in der
Aufbringung der Mittel. Die Reichsbahn treibe ein
rückſichtsloſes Sparſyſtem gegenüber dem Publikum und ihren
Beamten. Die Verteilung der Zulagen an die Reichsbahnbeamten
Dr2 korruptierend und verheerend auf den Beamtenkörper
wirken.

Abg. DietrichFranken (Völk.) erklärt, für dieſe Reichstags
verhandlungen gelte das Wort: „Viel Lärm um nichts!“ Was
man jetzt den Beamten geben wolle, ſei noch nicht die Hälfte von
dem, was gefordert wurde. Die Beamtenſchaft habe kein Ver-
ſtändnis für die Rieſengehälter, die in ſtaatlichen Werken an die
Direktoren gezahlt werden. Unverſtändlich ſei auch, wie man den
Miniſter Schiele einen in friedlicher Etappe verübten Heeres-
dienſt für die Beamtendienſtjahre anrechnen konnte, damit er
eine Penſion von 10 Dienſtjahren erhält. Die Organiſation der
Kriegsblinden werde jetzt als Reinigungsanſtalt der Deutſch
nationalen benutzt. Heiterkeit links.)

Abg. Tiedt (Komm.) verwahrt ſeine Freunde gegen den Vor-
wurf der Demagogie.

Reichskanzler Dr. Luther erklärt, daß er im Namen der
geſchäftsführenden Reichsregierung noch einmal ausſprechen
müſſe, daß es ihr unmöglich iſt, einen Beſchluß durchzu-
führen, der eine Dauerregelung vorſieht und damit
auch die kommende Regierung binden würde. Andererſeits hat
die Regierung den dringenden Wunſch, daß für die Beamtenſchaft

s in ihren notleidenden unteren Gruppen alles im
Rahmen unſerer beſchränkten Finanzen mögliche geſchieht. Die
Regierung iſt auch damit einverſtanden, daß in dem Antrag der
Bayeriſchen Volkspartei das Frauengeld auf zehn Mark
erhöh, wird. Dieſer Antrag bringt eine ſoziale Regelung bei
der die Mittel dahin fließen, wo ſie am meiſten gebraucht werden.
Der Antrag des Hauptausſchuſſes ſieht dagegen eine
Dauerregelung vor. Er würde auch der Neuregelung vor-
greifen, die in der Weiſe geplant iſt, daß die Zahl der Be-
ſoldungs gruppen vermehrt werden ſoll. (Un-
ruhe und Zurufe links.) Dieſe Neuregelung ſoll gerade für die
Beamten der unteren Gruppen gerechtere Verhältniſſe ſchaffen.

inverſtändnis“ mit Koch
Es wäre ſehr zu begrüßen, wenn die Beihilfe auch den über
Gruppe 6 hinausgehenden Beſoldungsgruppen gewährt werden
könnte. Angeſichts unſerer Finanznot müſſen wir uns aber auf
die dringendſten Notſtandsmaßnahmen beſchränken, ſo daß nur
die Gruppen 1bis 6 in Frage kommen können.
Eine Ausdehnung auf weitere Gruppen iſt nicht
möglich. Jede Regierung muß ſich der Jntereſſen der Beamten-
ſchaft annehmen. Sie muß aber auch die finanziellen Zuſammen-
hänge im Auge behalten. Die ganze Frage der Beſoldungsreform
wird in eingehender Zuſammenarbeit mit dem Parlament
nächſtens endgültig entſchieden werden. Hier handelt es ſich um
eine ſofortige Notſtandsmaßnahme. Den Beamten nützt es nichts,
wenn hier theoretiſch weitgehende Beſchlüſſe gefaßt werden,
denen dann der Reichsrat nicht zuſtimmen
kann. Wer den Beamten wirklich helfen will, der ſollte dem
Antrag der Bayeriſchen Volkspartei mit der erhöhten
Frauenzulage zuſtimmen, Beifall in der Mitte. Pfui-
rufe bei den Kommnniſten.)

Damit iſt die Ausſprache beendet. Zu dem Antrag des
Haushaltsausſchuſſes liegt ein Antrag Frick (Völk.) vor, der die
Regierung erſucht, unverzüglich eine neue, auf der Grundlage
eines ausveichenden Exiſtenzminimums aufgebauten Beſol-
dungsordnung vorzu'egen. Der Antrag wird im Hammel
ſprung mit 209 gegen 188 Stimmen bei einer Enthaltung an
genommen. Der zweite Teil des Antrages, der eine ein
malige Wirtſchaftsbeihilfe von 100 Mark verlangt,
wird abgelehnt. Vor der Abſtimmung erklärt Algeordneter
Steinkopf (Soz.), daß ſeine Partei notgedrungen auch für
den Antrag der bahriſchen Volkspartei ſtimmen müſſe,
damit den Beamten vor Weihnachten überhaupt etwas gegeben
werde.

Der Antrag der Bayriſchen Volkspartei wird
darauf mit den erhöhten Frauenzuſchlägen mit großer
Mehrheit angenommen. Danach wird als ein
malige Notmaßnahme noch vor Weihnachten den
Beamten, Wartegeld- und Ruhegehaltsempfängern, den Einzel-
hinterbliebenen und Angeſtellten der Gruppe 1—-4, eine Zu
wendung von des Dezemberbezuges, den Be
amten uſw. der Gruppen 5 und 6 eine ſolche in Höhe von
des Dezemberbezuges gezahlt, mindeſtens aber
den Ledigen 30 Reichsmark, den Empfängern eines Frauen
zuſchlages 40 Reichsmark, den Empfängern von Kinderzuſchlä-
gen oder Kinderbeihilfen für jedes Kind mindeſtens je 5 Reichs
mark und den Vollwaiſen mindeſtens insgeſamt 10 Reichsmark.

Die Kriegsbeſchädigten und Kriegshinterblie-
benen erhalten M der Dezemberbezüge.

Angenommen wird eine demokratiſche Entſchließung, auf die
Reichsbahngeſellſchaft einzuwirken, daß ſie die den Aus
gewieſenen gewähren Darlehen zum vollen Betrage nieder-
ſchlägt. Bis zur Durchführung dieſer Maßnahme ſolle die Ein
ziehung fälliger Beträge einſtweilen unterbleiben. Gleichfalls zur
Annahme gelangt ein Antrag Graf Weſtarps (Dnantl.), der
einen Geſetzentwurf fordert, der die Penſionsverhälkt-
niſſe des Reichskanzlers und der Reichs miniſter
den jetzigen Verhältniſſen entſprechend regelt.
Weiter wurde angenommen ein ſozialdemokratiſcher Antrag auf
Vorlegung einer Denkſchrift mit einer erſchöpfenden, nament
lichen Ueberſicht über die zur Zeit laufenden Penſionen und
Wartegelder ſämtlicher Reichskangzler, Reichsminiſter, Staats
ſekretäre und Generäle. Es folgt die zweite Beratung des Geſetz
entwurfes zur ErrtTaſtung des Reichsgerichtes. Hier
berichtet

lungen.
Staatsſekretär Joel weiſt darauf hin, daß die geſchäftliche

Ueberlaſtung durch die Ueberzohl der Reviſir en entſtanden iſt.Die Vorlage wird darauf in zweiter und dritter Leſung

angenommen.
Das Haus vertagt ſich. Mittwoch 2 Uhr.

ſenkung. Ernährungsminiſterium.
Schluß 206 Uhr.

Einladung für Deutſchland zur
Abrüſtungskonferenz

Berlin, 15. Dezember.

Lohnſteuer-

Die auf der letzten Völkerbundstagung beſchloſſene Ein
ladung an Deutſchland, an den Verhandlungen der
Abrüſtungskonferenz teilzunehmen, iſt heute früh in
Berlin eingetroffen. Deutſchland wird darin eingeladen, an den
Sitzungen des vorbereitenden Ausſchuſſes für die Konferenz, die

(Wir ſind
ein wenig neugierig, welche Rolle Deutſchland eigent
lich auf dieſer Konferenz, die doch zu keinem Ergebnis kommen

am 15. Fehruar in Genf beginnen ſoll, teilzunehmen.

dürfte, ſpielen ſoll. Die Schriftl.)

Trendelenburg in Paris
Paris, 15. Dezember.

(Eigener Drahtvericht.)
Staatsſekretär Trendelenburg iſt heute morgen in

Paris eingetroffen. g. einer Unlerredung mit Handels
ieder aufnahme der deutſch

franzöſiſchen Wirtſchaftsverhandlungen auf Anfang Januar
miniſter Chaumet wurde die

feſtgeſtellt.

Abgeordneter Lohmann (Dnutl.) über die Ausſchußverhand



Schillings' Wiedereinſtellung abgelehnt
Radau im Landtage

Berlin, t. Dezember.
(Eigener Drahtbericht.)

Der Preußiſche Landtag ſetzt am Dienstag die dritte Be
be r des Haushalts beim Juſtiz haushalt fort. Zunächſt

richte
Abg. Goebel (Zentr.) über die Ausſchußberatung zu der Ver

ordnung über die Gewährung von Straffreiheit in Preußen,
deren Genehmigung der Ausſchuß empfiehlt.

Abg. Obuch (Komm.) erſtattet den Bericht über die Be
ratungen des Rechtsausſchuſſes zu dem ſozialdemokratiſchen An
trag, der ſich gegen die Fehmemorde richtet, und weiſt darauf hin,
daß ſich zurzeit 28 Perſonen wegen ſolcher Morde in Unter
ſuchungshaft befinden, darunter 18 i Als der Abg. Wulle
Völk.) den Saal betritt, wird er von den Kommuniſten mit dem
ufe „Mordbube!“ empfangen. Der Präſident ruft den Redner

zur Ordnung.
Staatsſekretär Fritze beantwortet die Große Anfrage der

Kommuniſten wegen Barmat dahin, daß das Strafver
ahren gegen Barmat nicht eingeſtellt ſei, daß vielmehr

chluß zu faſſen ſei wegen Eröffnung des Hauptverfahrens.
Anlaß zu der Vermutung, daß Barmat Vermögensſtücke in
Sicherheit gebracht habe, liege nicht vor. Das Verfahren gegen
die Brüder Jſaak und David Barmat ſei eingeſtellt
worden, weil die Staatsanwaltſchaft keinen Anlaß mehr ſah, die
e aufrechtzuerhalten. Bei dieſer Sachlage konnte die Ein
reiſe der erwähnten Barmats nicht behindert werden.

Abg. Stendel (D. Vpt.) erklärt, der Bericht des Bericht
erſtatters ſei nicht ſachlich geweſen. Der Redner legt ſodann
die Stellung ſeiner Partei zur Abfindung der Hohen-

ollern dar. Der Rechtsſtandpunkt müſſe allein ausWachen ſein. Der Artikel des Abg. Koch im „Berliner Tage

latt“ ſei ſehr einſeitig. Es ſei unerklärlich, wie der Reichs
miniſter, der ſelbſt Juriſt ſei, ſolche Ausführungen mache. Mi
niſter Koch habe den Prozeß mit dem Gemeindevorſteher Sieben

Anlaß er Angriffe genommen. Seine Partei müſſe ſich
gegen wenden, daß Miniſter Koch ſo ſchwere Verunglimpfungen

der Juſtiz 3 habe zuſchulden kommen laſſen. Das Urteil ſei
pe nicht rechtskräftig. Die Juſtizbehörde müſſe dazu Stellung
nehmen.

Abg. LeverenzKrefeld c eSoz.) erklärt darauf, es ſei im Saalenoch ein Mann anweſend, G
r unter dem ſtarken Verdacht ſtehe,

Damit iſt die dritte Beratung beendet. Das Haus wendet
ſich den

Abſtimmungen
zu. Dabei findet eine Entſchließung Annahme, die das Staats
miniſterium erſucht, mit allem Nachdruck auf die Reichs
regierung immer wieder ein zuwirken, daß ſie bei jeder
ſich bietenden Gelegenheit verſucht, eine Reviſion der Oſt
grenzen herbeizuführen. Annahme findet auch ein Antrag,
daß zum Zwecke der Vermeidung von Putſchſchäden in Ober
ſchleſien beſondere Richtlinien herausgegeben werden ſollen, in
denen die einzelnen Geſichtspunkte zu berückſichtigen ſind. Der
Ablehnung verfällt ein kommuniſtiſcher Antrag, der das
Staatsminiſterium beauftragt, der Reichsregierung zur Kennt-
nis zu bringen, daß das Abkommen von Locarno ſelbſt zur Ent-
ſcheidung zu unterbreiten iſt und ein kommuniſtiſcher Antrag,
der ſich gegen Ausnahmezuſtände in Bayern wendet. Weiter
wird ein kommuniſtiſcher Antrag abgelehnt, der die Forde-
rungen der Hohenzollern durch Volksentſcheid entſcheiden
will und alle weiteren Zuwendungen an die Hohengollern einzu
ſtellen ſind. Für den Antrag ſtimmen außer den Kommuniſten
auch die Sozialdemokraten. Ein deutſchnationaler Antrag, der
bei der Preſſeſtelle der preußiſchen Staatsregierung einen etats-
mäßigen Regierungsratpoſten ſtreichen will, wird in namentlicher
Abſtimmung mit 229 gegen 155 Stimmen abgelehnt. (Bei-
fall links Jn namentlicher Abſtimmung wird der Ausſchuß-
antrag, der den Antrag Ladendorff (Wirtſch. Ver.) auf Außer
kraftſetzung der Preistreibereiverordnung derAblehnung empfiehlt mit 210 gegen 180 Stimmen ange-
nommen. Einſtimmig wird ein Antrag angenommen, der um
Ermäßigung der Luſtbarkeits ſener für Kino-
theater erſucht.

Jn namentlicher Abſtimmung wird der Antrag auf Außer-
kraftſetzung der Wuchergeſetze und Preistreibe-
reiverordnungen abgelehnt. Annahme findet dagegen der
Antrag, im reichſten Maße Begnadigungen für Einzelhändler,
Handwerker, Gewerbetreibende und Landwirte eintreten zu
laſſen, die wegen Preistreiberei verurteilt ſind. Der Antrag des
Hauptausſchuſſes auf Erhöhung der Zahl der Ge-
ſchworenen auf zwölf wird gegen Sozialdemokraten, Kom-
muniſten und einige Deutſchnationale abgelehnt. Annahme
gegen die Stimmen der Kommuniſten findet die Entſchließung,
mit Rückſicht auf die ſtändig wachſende Not breiteſter Volksſchich
ten ein ſofortiges Verbot aller öffentlichen Kar

Damit ſchließt die Ausſprache zur Vorlage in zweiter Leſung
Jn der Abſtimmung wird u. a. ein Antrag angenommen, wo-
nach der Termin für die Geltungsdauer des Geſetzes auf den
30. September 1926 beſtimmt wird. Die Befreiung neugebauter
Grundſtücke von der Steuer wird von drei auf zehn Jahre erhöht.
Siedlungsunternehmungen ſolen auf 5 Jahre von dieſer Steuer
befreit werden. Mit dieſen Aenderungen wird der Vorlage in
zweiter Leſung zugeſt immt. Das Haus vertagt die Fort
ſetzung der Etatberatung auf Mittwoch 12 Uhr.

Die evangeliſche Biſchofsfrage vertagt Am Di
Berlin, 15. Dezember. Hauptfeuer

(Eigener Drahtbericht.) TrödelDer heutigen letzten Sitzung der Eeneralſynode lag ein der Feuerr
Geſetzentwurf des Verfaſſungsausſchuſſes vor, kannten W
der den Generalſuperintendenten die Amtsbezeichnung Evange gäuſer
liſcher Biſchof beilegt. Ein Gegenantrag beauftragt den d. 2Kirchenſenat, der nächſten Tagung der Generalſynode gran
eine Vorlage über die anderweitige Amtsbezeich- fangs die
nung der geiſtlichen Vicepräſidenten des evangeliſchen Ober- ziehen kon
kirchenrates, der Generalſuperintendenten und Superintendenten eintraf un
zu machen. Der Antrag wurde mit 131 gegen 73 Stimmen tämpftangenommen. Damit iſt der geſtrige Beſchluß in erſter be a
Leſung hinfällig geworden und die endgültige Entſcheidung der in Kiſten
ganzen Frage bis zur nächſten Tagung der Generalſynode, die waren.
vorausſichtlich im März 1926 ſtattfindet, vertagt. packung m
Die Vorbereitungen für die Weltwirt- unſchafts konferenz

S des HinteGenf, 15. Dezember. udenta
Der Völkerbundsrat hat die Vorſchläge über die arhEinſetzung einer techniſchen Kommiſſion zur Vorbereitung einer der gr b

Weltwirtſchaftskonferenz angenommen. Der Kommiſſion konnte di
werden nur Sachverſtändige angehören, während ein der abrüc
Komitee aus Vertretern der dem Rat angehörenden Staaten die blick noc
Arbeiten der Kommiſſion überwachen wird. Nach Möglichkeit
ſollen Sachverſtändige aller Nationen herangezogen
werden, darunter natürlich auch Deutſchland. Nel den
Sachverſtändigenmitgliedern der techniſchen Kommiſſi des
Völkerbundes und des internationalen Arbeitsamtes werden auch 8
Vertreter der Jnduſtrie, des Handels und der Landwirtſchaft
herangezogen werden, ferner Forſtwirtſchaftler, Arbeitervertreter knüpfen
und Konſumvertreter. Die Sachverſtändigen ſollen weder ihre gibt auch
Regierungen noch private Organiſationen vertreten, ſondern nur es gibt

mitbeteiligt an einem Morde zu und daß man gehört habe, re Wer n re ihr eigenes Urteil mit dem r R ihrer Per- ſchenren
er wolle ſich zum Wort melden, ſo datßz ihm Gelegenheit gegeben rage von Campe (D. Vpt.) und Falk (Dem.) auf Errichtung en r en i r Anfei, dieſes Haus auch noch von der Tribüne herab zu beſchmutzen. Ter pädagogiſchen Akademie auf paritätiſcher Grundlage in et en Wien Writſta De rn u an verein

Als T Wulle (Völk.) das Rednerpult betritt, wurde er Frankfurt am Main entſprechend dem Vorſchlage des Unterrichts weit nationale wirtſchaftliche Mißſtände ihren Urſprung im Vitte, i
itens der Kommuniſten mit lautem Lärm empfangen, Fusſchuſſes gegen Zentrum, Deutſchnationale, Völkiſche und Wirt inte eng 27 Dir ren ben unterſtü
o daß ne Worte unverſtändlich blieben. Der Praäſident ver ſchaftspartei angenommen Militärrevolte in Nordirland beſchenkemochte ſich während mehrerer Minuten nicht durchzuſetzen und illi de i tli Abſti 70 verwwurde ſchließlich gezwungen, die Sitzung aufzuheben. Jm Falle Sch n g s wurde in rer cher Abſtim London 15. Degember. Leben
n T Wiederereröffnung der Sitzung, nach 5 Minuten, er mung der Antrag der Deutſchen Volkspartei, die friſtloſe (Eigener Drahtbericht.) nun du
ärte der Entlaſſung des Herrn von Schillings zurückzu Die etwa 3500 Mann ſtarke auf dentli lizettru m2 ßerordentliche Polizeitruppe ubt ſi„Fize präſident Garmich, er werde von den ſchärfſten ge ziehen und eine baldige Löſung des entſtandenen Konfliktes der Ulſterregierung, die die Regierung aufzulöſen beasſichtigr, m

ſchäfts ordnungsmäßigen Mitteln Gebrauch hat die Ent f teſtiert lz n herbeizuführen, mit 227 gegen 150 Stimmen bei 5 Stimment- hat gegen die Entlaſſung proteſtiert und ali- nd dai ranee den fortgeſetzten Ausführungen des haltungen abgelehnt mählichen Abbau gefordert. Die Entlaſſenen fordern eine Hausſre
Abg. Wulle wird dann beim Betreten der Tribüne wieder mit Jn einfacher Abſtimmung fand gegen die Rechte Ablehnung Deren do ren ten, abe

re en p. r ein Ferant Antrag 7 ar der d Ballycchtle und in Jondonderry die Arſfenale und ver ſie werrauf verlaſſen Sozialdemokraten, mokraten u om- miniſterium erſucht, für das Rechnungsjahr 1 eine planmäßige 5 a dieſesmuniſten unter lebhaften Pfuirufen den Saal. Abg. Wulle er Stelle für das Theaterweſen nicht zu ſchaffen. Der An e r r r u feſt ſteht vi
klärt, Oberleutnant Müller ſei ein Defraudant ſchlimm- trag der Völkiſchen Freiheitspartei zum Fall Schillings war ü be rgegeiften, wo es zu ſchn eren Zuſam men die Pu
ſten Stiles geweſen. Lehder ſei vom ihm, Wulle, aufgefordert zurückgezogen worden. Das Haus unterbricht hierauf die weitere ſt sß e n gwiſchen Truppenaufgeboten und Poli eimannſchaften Kinder
n O P t s g a r Nches e r Wer n S e n u nahm zunächſt 87 zweite er am Den Meuterern gelang e auch hier, ſich er Kaſernen und kurz, u

nden. nun habe er ni mehr von ihm gehört, bis plötz- ratung der Novelle zum Grundvermögensſteuergeſetz Wat eder Je Me Oiffigt die ſi viel F3ich die Nachricht kam, daß ein Mord paſſiert ſei. Wulle ſtellt in Angriff. ffenniederlaogen zu währt en. ehrere Offiziere, die ſichr u widerſetzen verſuchten wurden gefangen genommen. behrenDeren er h n g v en ehe M r e Abg. Waentig (Soz.) berichtet über die Ausſchußberatungen. Sie Penen weinen ſich, mit der Regerung zu verhandeln, bevor die ſt
ſehen Alle entſprechenden Behauptungen ſeien erlogen. Abg. Kaufhold (Dutl.) weiſt den Vorwurf zurück, bei der Be ihre Vedingungen erfüllt ſind. Die Lage iſt ſehr beſorgnis- vächelr

Das Haus geht dann über zum Etat für Volkswohl wertung des landwirtſchaftlichen Grundbeſitzes werde der Groß erregend, da de Meutewer im Lande viel Unterſtützung finden. liger d
ahrt. grundbeſitz geſchont. Wir wünſchen, daß endlich andere Die Regierung hat mitteilen laſſen, daß ſie die Forderungen fürVolkswohlfahrtsminiſter Hirtſiefer weiſt in Beantwortung Hewertungsgrundſätze eingeführt werden und daßz unerfüllbar halte, und die Arſenale und Kaſernen nötigenfalls

einer großen Anfrage darauf hin, daß für Siedlungszwede in ſ die Steuern bei verpachtetem oder vermietetem Grundbeſitz nieder mit Waffengewalt einnehmen werde. Mittwi
z z geſchrieben werden, wenn ſie von dem Beſitzer oder Eigentümerden vergan znen Jahren vom Staat den Fürſorgegeſellſchaften nicht eingezogen werden können. Es müſſen alle Vorbereir- größteer ar ſelnen Wer Waare nern e 5n kungen geſchaffen werden zu einer Velebung der Neubau Auch Miniſter Automobile ſollen langſam fahren es

R immſtg tätigkeit. Die Siedler müſſen im nächſten Jahr von jeder Das Automobil des Miniſterpräſidenten Se e hen See e e hen a fa ee de ergeen e e hlich zu beklagen, daß durch das Urteil in dieſem Prozeß in der Finanzminiſter Dr. HöpkerAſchoff weiſt die gegen die ſofort getötet wurde. Die Schuld trifft den Chauffeur, Organ
Heffentlichkeit der Eindruck einer üblen Wirtſchaft nicht nur bei Finanzverwaltung erhobenen Vorwürfe zurück und tritt für die der in viel zu raſchem Tempo durch die Straßen fuhr. Ein Aufſch

imſtä bei egierungsvorlage ein. r deutſchnationale Aenderungsantra Zufall wollte es, daß zu der gleichen Zeit ein zweiter Unglücks diesmder Heimſtättengeſellſchaft, ſondern auch bei den Wohnungsgeſell Regierungsvorlage De ſch t ung g
ſchaften überhaupt erweckt werden konnte. Ein ſolcher Eindruck auf verſchiedene Vergünſtigungen für die Steuerpflichtigen ſei fall durch das Automobil des ſtellvertretenden Außen- re
war grundfalſch. Die Vorwürfe gegen die Mitteldeutſche Heim- unannehmbar, da bei ſeiner Annahme aus der Grundvermögens- miniſters Marko witſch verurſacht wurde. Der Wagen der a
ſtättengeſellſchaft wurden vom Beleidiger nach kurzen Verhand ſteuer ſtatt 200 Millionen nur 80 bis 100 Millionen heraus- überfuhr gleichfalls eine Frau, die ſo ſchwer verletzt Wohlf
lungen nicht mehr aufrecht erhalten. (Hört! Hört!) kämen. wurde, daß ſie ins Hoſpital gebracht werden mußte. Zu

ie

e lang

3 a Als ſie das Hotel eine Strecke hinter ſich hatten, blieben ſie Und die Majeſtät der ſtummen Berge wuchs in die Wolken ankje Blonde die Braune die G war e ſtehen, und Fritz Brandel ſagte nur: regionen. t r9 9 ev n De9 „Sind wir nun ihre Marionetten oder ſind wir's nicht Die Reiſenden lehnten an den Fenſtern. In feierlicher
26 Roman von Nanny Lambreceht. Lieſelott war noch nicht fähig, Antwort zu geben. Dozz aber Morgeiſtille. Wie klein und nichtig der Menſch und ſein Lärm! 2

Mit fremden, neugierigen Blicken wanderten ſie durch die ſagte, es ſei höchſte Zeit, daß die Frauen ſich emanzipierten und Berge e wegen D
Straßen. Fein, rein und ſauber und ein bißchen kleinſtädtiſch. allein reiſten. Wer ſich auf einen Mann verlaſſe, der ſei ver u u.Kein Getriebe, kein Drängen, keine Nervoſität. Die Luft wie laſſen. de Zu e We ine e v ver er a
Kriſtall. Man atmet es ein, man fühlt es um ſich. Oh, freies Da nun Fritz ſolchergeſtalt nahegelegt wurde, daß man ſeiner Win, myof. De n ginter thm, noch venommen und rm

Land Tirol! nicht bedürfe, ſtachelte ihn der Widerſpruch auf, erſt recht mit dAls ſie am Enge dre Straße waren, Gemerkten ſie erſt datz gureiſen. achte ſicyſofort zum Keiſebureau auf und ließ ſich u ein dert W e e u
tz Brandel zurückgeblieben war. Stand vor en Litfaßſäule den Fahrſchein ausſtellen. J e nicht ige t n BVaa Ze Sach

und winkte den Mädchen. Deutete auf ein gelbes Plafat, Die Mädchen warteten auf einer Bank in den Anlagen. Es„Lautenliederabend von Viktor Schenk.“ war inzwiſchen ſpät geworden. Die J g c r d d ar r r. r d der Jahni e e überlegte, wo man übernachten ſolle. s Hotel war zu icht n h 0 vordede r 7t lung 9 Augen zu. Wie eine Schaumwoge rauſchte in Fritz e zu bedenken, daß bis zwei Uhr früh eigentlich e r an W Tag vorher gefahren La

g eine gange Nacht ſei.w. e e dem See ließen ſich im Warteſaal in der Gke, wo der Ofen ſtand, Was nun tun? Was anfangen?
I nen hatie t ſage gruppierten das Handgepäck um ſich und verſuchten zu Und ſchon lief der Zug weiter. 5

n afen. 2 Sie ſaßen eingekeilt zwiſchen neuen Ankömnmlingen. Jn hLieſelott ſtand W unbeweglich. Da henkelte ſich Fritz Brandel Draußen erwachten die erſten Morgengeräuſche. Ein klatſchen e r ſhinmite über J röman ihren Arm und nahm ſie mit ſich fort. Sie redeten nichts. Das zer Schritt über den Bahnſteig. Aufblitzende Signallaternen auf c u r r Fra
Schweigen war drückend. den Gleiſen. Ein Pfiff. Rollen. T an man dte r en u vn aus5 Dozz ſagte, ob ſie denn nicht drei ausgewachſene Menſchen ſeienVor dem Eingang des Hotels ſtanden zwei Lorbeerbäume. Frierend ſtapften die Reiſenden auf dem Bahnſteig auf und und koapabel, zuſammen nach Rom zu reiſen. Und da meinte grich Ufe
Ein Zettel an der zweiflügeligen Eingangstür, der beſagte, der ab. Jmmer dichter ſammelten ſich die Menſchen. Ein langer Lieſelott, eine abenteuerliche Reiſe ſei ja immer ihre Sehnſucht von
Lautenvortrag könne v ſtattfinden. en en chie eine Zug lief ein. Der RomZug. Noch viele Abteile blieben leer. geweſen. Und dann freuten ſich alle drei, daß ſie nun ſo hübſch und

„Der Portier kam den n v ges ma n Jn ein leeres ſtiegen die drei Rheinländer. Sie wollten ſich allein in der Welt herumreiſten. WHandbewegung. Dozz ſchob Fritz vor. Er fragte nach ausſtrecken und weiterſchlafen. Sanken aufatmend auf die weichen Jlla hatte ihnen die Penſion in der Vig venti Settembre in Mi

rau von Hamm. Polſterſitze. Ein komfortabler Zug. Die Abteile wie intime t f un würt-Frau von Hamm? Ja, allerdings, eine Frau von Hamm ſei er g. r wo fie Zimmer beſtellt hatte, angegeben. Man würd fie un
mit großer Geſellſchaft hier geweſen, aber, da der Lautenvortrag g rt ſchon antreffen. 5i eine entre nous geſagt, weil nicht genügend Karten Die Nacht kroch noch in den Frühnebeln herum. Stellenweiſe „Laſſen wir ſie ſitzen,“ ſchlug Dozz vor r

rückte eine ſchwarze Felswand bis dicht an das Abteilfenſter. Jn d everkauft waren. in Jnnsbruck ſei damit nichts zu machen toſendem Echo ſcholl der Lärm der Räder in die Schlucht. Man „Mag ſie warten,“ ſtimmte Fritz ein. en
ſeien die Herrſchaften wieder abgereiſt.

Suchte in der Schreibtiſchſchublade. Frau von Hamm habe
Beſcheid zurückgelaſſen. Hier Fahrſcheine nach Rom. Herr
Breitenbach habe auch depeſchiert, daß ein Herr die beiden jungen
Damen begleite. So wären ſie ja gut aufgehoben. Sie möchten
den Zug nehmen, der um 2 Uhr morgens von Innsbruck abfahce
Frau von Hamm würde dann in Bozen zu ihnen einſteigen.

Ob die Herrſchaften Zimmer für die Nacht wünſchten
Die Herrſchaften ſtammelten, ſie würden ſpäter zurück

kommen, ſie hätten noch etwas zu beſorgen.
Ob dann die Herrſchaften ſchon das Handgepäck hierbaſſen

möchten
Herrſchaften ſagten, das Gepäck geniere ſie nicht.

Da lächelte der Portier ſehr von oben herab und ließ ſie

glaubte in ein Felſentor einzufahren und hinter einem ſchließe ſich
die donnernde Bergwand. Als irre der lange Zug nun mit zer-riſſenen Gliedern durch die titaniſche Wildnis der Werge

Dann glimmte an der Kuppel des Horizonts ein rötlicher
Schein auf, gang ſern in den heranwälzenden Dünſten, ganz ver
loren in den Wolkenburgen. Und breitete ſich in larigfädigen
Streifen rund um den dunklen Himmelsſaum. Zerſchmolz und
floß in breitem, glühendem Strom auf die Wolkengipfel der
Berggiganten.

Die Tiroler Alpen. Sonnenaufgang. Der Brenrer. Aus
den Frühnebeln entſtieg das myſtiſche Bergwunder. Ein über-
irdiſch Glimmen und Zünden und Eisglitzern. Violett und roſen-
rot. Brennende Gletſcherſchluchten. Schwarztoſende Sturgbäche.
Grauen und Paradiesluft.

„Und macken erſt einen Abſtecher nach Venedig,“ dachten ſie Bo
alle drei, ſie dachten es und ſpielten mit dem Gedanken. Ja, Ze
und dann war's abgemacht. Sie wollten die Reiſe in Verona

unterbrechen und dann Venezia! auLieſelott klatſchte in die Hände, trampelte mit den Füßen Di
vor Wonre. Knuffte Dozz an, die mit ruhigem Lächeln neben di
ihr ſaß. Da huſchte das Lächeln aus Dozz' Mundwinkeln weg S
und kalt glitt ihr Auge über das Freuen Lieſelotts. be

Jmmer näkbker raſte der Zug der Grenze zu. Dann Haft. FGrenzſtation. Das öſterreichiſche Perſonal verließ den Zug, die F
Käppis der Italiener tauchten auf Niente da dichiarare
tabacco? Niente. Signore, niente! Die Koffer flogen auf u
zu. Tutto in regola! Alles in Ordnung. Abfahren. p

(Fortſetzung folgt.) J



Halle und Amgebung
Halle, 16. Dezember.

Ein Lagerkeller mit 80 000 Eiern
in Brand

Am Dienstag nachmittag gegen 4 Uhr lief bei der Halleſchen
Hauptfeuerwache die Meldung über einen Kellerbrand am
Trödel ein. Gegen 4 Uhr 20 rücktten ſofort Zug 1 und 2
der Feuerwache aus und fanden den Keller unterhalb der be
kannten Marienbibliothek, die im Hinterhauſe der Pfarr-
häuſer an der Marienkirche untergebracht iſt, in
Brand. Das Feuer, das erſt ſpät bemerkt worden war, da an
fangs die Rauchſchwaden durch einen Luftſchacht unbemerkt ab-

ziehen konnten, war ſchon weit vorgeſchritten, als die Feuerwehr
eintraf und mußte ſofort mit drei Schlauchleitungen
hetämpft werden. Jn dem Keller lagerten zirka 80000 Eier
in Kiſten verpackt, die im Beſitze einer hieſigen Eiergroßhandlung

waren. Der größte Teil der Eiervorräte mit Kiſten und Ver
packung wurde von der Feuerwehr brennend vorgefun-
den. Durch ſchnelles Eingreifen konnte der Brand nach langen
Arbeiten auf ſeinen Herd beſchränkt werden. Die oberen Räume
des Hintergebäudes, wie die Marienbibliothek und die Ger
traudenkapelle ſind unverſehrt geblieben, dagegen brannte
der größte Teil des Kellers vollſtändig aus. Um 7 Uhr
konnte die Feuerwehr nach Zarücklaſſen einer Brandwache wie-
der abrücken. Die Entſtehung surſachen ſind im Augen-
blick noch nicht feſtgeſtellt.

Weihnachtsfreude

Das Weihnachtsfeſt ſteht vor der Tür, das deutſche Feſt
der Liebe. Wie viele Erwartungen von Tauſenden von Herzen
knüpfen ſich daranl Nicht nur im trauten Familienkreiſe, es
gibt auch CEinſame, die tein Angehöriger liebevoll bedenkt, aber
es gibt auch Familien, die zu arm ſind, um ihre Kinder be-
ſchenren zu können.

An alle dieſe denkt der Vaterländiſche Frauen-
verein und richtet an die Halliſche Burgerſchaft die herzliche
Bitte, ihn auch in dieſem Jahre in ſeinen Beſtrebungen zu
unterſtützen. Es gilt, die 95 Kleinen der Kinderheilſtatte zu
beſchenken und die 85 ehrwürdigen Veteranen von 1870,/71, die
70 verwaiſten Kriegspatentinder und die alte Damen, die ein
Leben voller Arbent und Sparſamkeit hinter ſich haben, und
nun durch die grauſame Jnfationszeit ihrer Exiſtengmittel be-
raubt ſind.

Alle Spenden ſind willkommen. Geld vor allen Dingen,
und dann Lebensmittel, Kleidungsſtücke und Spielzeug. Die
Hausfrauen, die wohl gern mit freundlichen Herzen geben möch-
ten, aber nicht die Geidmittel haben, um es auch zu können
ſie werden gebeten, ihre Kleiderſchränke zu prüfen, ob ſie nicht
dieſes oder jenes Stück entbehren können. Auf dem Boden
ſteht vielleicht ein Schaukelpferd, ein Kaufladen, liegen unbenutzt
die Puppen und andere Spielſachen der längſt herangewachſenen
Kinder; ausgewachſene Schürzen, Kittelchen und Wäſcheſtücke,
kurz, unzählige Sachen, die, ein wenig aufgefriſcht, noch viel,
viel Freude bereiten können. Gebt hin, was ihr irgend entr-
behren könnt, dann werdet ihr zu Weihnachten im Gedanken an
die ſtrahlenden Augen der Kleinen und das ſtille, dankvare
Lächeln der Alten das innere Glück empfinden, daß Geben ſe-
liger denn Nehmen iſt.

„Zwangseinquartierung“ im Modernen Theater. Am
Mittwoch bringt das Kölner Luſtſpiel-Enſemble ſeinen
größten Repertoir-Schlager: „Zwangseinquartierung“
im Modernen Theater zur Aufführung.

Der Verkauf von Wohlfahrtsbriefmarken begann am
15. Dezember. Er wird durchgeführt durch die Pfarrämter, durch
Organe der öffentlichen und privaten Wohlfahrtspflege. Der
Aufſchlag, mit dem die Briefmarken verkauft werden, beträgt
diesmal nur 100 Prozent und nicht 300 Prozent wie im Vor-
jahre. Offenbar ſteht dieſe Maßnahme im Zuſammenhang mit
der allgemeinen Geldknappheit. Jmmrhin dürfte es möglich ſein,
Wohlfahrtsmarken, die nur doppelt ſoviel koſten, wie gewöhnliche
Briefmarken, in gewiſſen Mengen in den Verkehr zu bringen.
Vielleicht iſt es möglich, daß die Geſchäfte wenigſtens eine Woche
lang alle ihre Poſtſendungen mit Wohlfahrtsbriefmarken
frankieren. Dasſelbe gilt natürlich auch von Privatperſonen.
Der Ertrag der Briefmarken iſt dazu beſtimmt, Not zu lindern.

1800 in Halle Jnſkribierten“.

Jetzt in der Weihnachtszeit wird niemand verkennen, daß ge
horfen werden muß, wo es ſo viele Menſchen gibt, denen es am
täglichen Brot fehlt.

Halliſche Univerſitätszeitung, herausgegeben vom Vor-
ſtand der Halliſchen Studentenſchaft (Verlag Buchhandlung des
Waiſenhauſes, Halle). Dieſe Monatsſchrift erſcheint jetzt im
2. Jahrg., ſie macht ſich zur Aufgabe, den Zuſammenhang zwi-
ſchen halliſchen Studenten und halliſchen Altakademikern zu ſtär-
ken. Studentiſche und allgemeinakademiſche Fragen werden be
handelt mit beſonderer Zuſpitzung auf Halle und Mitteldeutſch-
land. Heft 2 des 2. Jahrgs., das ſoeben erſchienen iſt, bringt
einen ausführlichen Bericht über die Gedächtnisfeier zu Ehren
der im Weltkriege gefallenen Kommilitonen der Unvwerſität
Halle-Wittenberg. Die Gedächtnisrede von Gen.-Sup. Prof.
D. Schöttler und eine Anſprache des Rekttors der Univerſi-
tät Prof. Dr. Max Fleiſchmann werden im Wortlaut
wiedergegeben. Jn der „Politiſchen Umſchau“ ſchreibt Dr. Berg-
mann Hamburg über „Weltpolitiſche Zuſammenhänge“. Doktor
Sellheim liefert einen Beitrag „Aus dem Tagebuch eines um

Zum Schluß wird ein Bericht
gegeben über die Eckener- Veranſtaltungen in Halle. Dr. Ecke
ner war bekanntlich am 3. Dezember Gaſt der Halliſchen Stu
dentenſchaft. Die Halliſche Univerſitätszeitung kann durch die
Buchhandlung des Waiſenhauſes für einen Jahresbezugspreis
von Mk. 2.-- bezogen werden.

Volkswirtſchaft
Malzkonzern Landsberg Löbau

Der Konzern verteilt für das GEeſchäftsjahr 1924/25
7 Prozent Dividende. Dabei gehen die getauſchten
Aktienpakete der beiden Konzerngeſellſchaften, die ſich jeweils
im Portefeuille der anderen befinden, leer aus.

Die Aktienmalzfabrik Landsberg bei Halle a. d. Saale ver
einnahmte bis zum 15. Auguſt 1925 469 233 M. und erzielte
nach 40 401 M. Abſchreibungen und 50000 M. Rückſtellungen
für Steuerſchulden einen Ueberſchuß von 56308 M., von
dem nach Abzug der Dividende und Tantieme 720 M. zum Vor-
trag auf neue Rechnung verbleiben. Jn der Bilanz erſcher-
nen u. a. rund 660 000 M. Betriebsanlagen, 3000 M. Kaſſe und
Wertpapiere, 82 310 M. Beteiligungen und 304 860 M. Außen-
ſtände, darunter 252 240 M. Bantguthaben. Die Paſſivſerte
weiſt 14 602 M. Schulden, 6804 M. Schuldverſchreibungen, die
Steuerrücklage mit 50000 M. und den Reſervefonds mit
173 393 M. bei 750 000 M. Stammvermögen aus.

Bei der Aktienmalzfabrik Löbau waren die Einnahmen
184 0385 M., Steuerauslagen 22 945 M., Abſchreibungen 16 479
Mark. Es verbleibt ein Ueberſchuß von 28 933 M. Davon ge-
langen nach Abzug der Gewinnausſchüttung 2940 M. zum Vor-
trag auf neue Rechnung. Jn'der Bilanz zum 31. Auguſt 1925
ſind die Anlagen mit rund 260000 M. bewertet, die Beteir
ligungen erſcheinen mit 89 160 M., Kaſſe und Wertpapiere mit
rund 4500 M., Außenſtände 141 972 M., darunter 88 991 M.
Bankguthaben. Auf der Paſſivſeite erſcheinen 22 258 M. Kredi-
roren, 15 000 M. Steuerrücklagen, 81 773 M. Reſervefonds und
das Stammvermögen mit 350 000 M.

Die „Freienwalder Malzfabrik A.-G., Bad Freienwalde, hatte
91 091 M. Einnahmen, ſtellte auf Hypotheken 10339 M. zurück,
ſchrieb 8484 M. ab und erzielte 8713 M. Ueberſchuß. Zum
Vortrag auf neue Rechnung gelangen nach Abzug von 4 Proz.
Dividende 1909 M.

Die Generalverſammlungen der beiden erſtge-
nannten Geſellſchaften haben bereits ſtattgefunden und die
Verwaltungsvorlagen- einſtimmig genehmigt während
die Generalverſammlung der zuletztgenannten Malzfabrik erſt
noch ſtattfindet. Nach dem Geſchäftsbericht war die Beſchäf-
tigung durchweg zufriedenſtellend. Ueber die aus-
ländiſche Konkurrenz wird geklagt, da ſie von einem Teil der
deurſchen Brauereien begünſtigt werde. Der Vorſitzende erklärte
ferner, daß die Brauereien viel Kredit in Anſpruch nehmen und
daß die Geſellſchaft in Dauer und Umfang der Kredithingabe
mit Rückſicht auf die allgemeine Lage vorſichtig ſei.

J CentralGenoſſenſchaft, Halle
Die Central-Genoſſenſchaft zum Bezuge landwirtſchaftlicher

Bedarfsartikel, e. G. m. b. H. zu Halle a. S., hielt in vean
Räumen der Landwirtſchaftskammer ihre 35. ordentliche General
verſammlung ab. Der Aufſichtsratsvorſitzende, Gutsbeſitzer
Rudolf Bethge, Schackensleben, ſtellte die neuernannten
Direktoren, Arthur Klein und Hermann Pfeffer, vor. Nach
eingehendem Bericht der Geſchäftsleitung wurde die Jahres
rechnung genehmigt und dem Vorſtand und Aufſichtsr rt
Entlaſtung erteilt. Des weiteren wurde eine Erhöhung der

Geſchäftsanteile von 600 M. auf 83000 M. je Anteil
beſchloſſen. Der aus dem Vorſtand ausſcheidende Gutsbeſitzer
C. Niele, Starſiedel, ſowie die aus dem Aufſichtsrat aus
ſcheidenden Landesökonomierat Dr. Rabe, Halle a. S., Guts-
beſitzer Joſef Ruhland, Struth. Reinhold Schulze,
Stapen, wurden wieder gewählt. Neu in den Aufſichtsrat
wurde Unterſtaatsſekretär a. D. von Gravenitz, Quetz.
gewahlt.

Der Börſenvorſtand der Berliner Produktenbörſe beſchäf-
tigte ſich in ſeiner geſtrigen von den Mitgliedern des Handels
und der Landwirtſchaft faſt vollzählig beſuchten Sitzung mit ab,
fälligen Bemerkungen, die der Miniſter für Ernährung
und Landwirtſchaft in der Sitzung des Reichsrates vom
9. Dez. 1925 über den Getreidehandel und die Berliner Ge
treidebörſe getan hat. Der Börſenvorſtand ſtimmte in der An-
ſicht überein, daß die in Frage kommenden Behauptungen ſämt-
lich unzutreffend und geeignet ſind, das Vertrauen zur Ge-
treidebörſe zum Schaden der geſamten Wirtſchaft zu erſchüttern.
Es wurde deshalb einſtimmig ein Ausſchuß damit beauftragt,
dem Miniſter die erforderliche Aufklärung zur Widerlegung
ſeiner Behauptungen zu erteilen und die Unterlagen über die
Umſätze und die Exporttätigkeit der Börſe zu unterbreiten, da
mit er Veranlaſſung nimmt, die gebetene Richtigſtellung
in der Oeffentlichkeit ſeinerſeits herbeizuführen.

Verkauf eines Poſtens von Diskonto-Kommandit-Anteilen
nach Amerika. Die Nachricht von vem Verkauf eines größeren
Poſtens von Aktien der Diskonto- Geſellſchaft führte an der
geſtrigen Börſe nicht nur zu einer Steigerung der Diskonto- Kom
mandit-Anteile ſelbſt, ſondern auch anderer führender Bank-
aktien. Es verlautete, daß der verkaufte Poſten ſich auf etwa
3 Mill. M. belaufe, indes wurde die Verſion von der Dis
konto Geſellſchaft ſelbſt nicht beſtätigt. Von dem Inſtitut
wird dagegen auf eindringlichſte betont, daß mit dem Verkauf
des in Rede ſtehenden Poſtens an Dillon, Read u. Co. keinerlei
beſondere Abmachungen verbunden ſeien; es ſtehe keine Ein
flußnahme der amerikaniſchen Seite auf die Diskonto

Geſellſchaft in Frage. Es handele ſich vielmehr um eine regu
lare Effekten-Transaktion.

Vieh.
Magdeburg, 15. Dez. (Schlachtviehpreiſe für 100Lebendgewicht in Goldmark.) 1. Rinde e De b

gemäſtete höchſt. Schlachtwertes bis zu 6 Jahren 50——55, vollfl.,
ausgemäſtete im Alter von 4 bis 7 Jahren 44—49, junge, flei
ſchige, nicht ausgem. und ält. ausgem. 34—-48, mäßig genährte
junge, gut genährte ältere 26——380; Bullen: vollfl., ausgewachſene
höchſten Schlachtwertes 47—-54, vollfl., jüngere 40--46, mäßig
genährte jüngere und gut genährte ältere 80—-39; Färſen und
Kühe: vollfl., ausgem. Färſen. höchſten Schlachtwerkes 50-—55,
vollfl., ausgem. Kühe höchſt. Schlachtwertes bis 7 Jahren 42-—-50,
ält. ausgemäſtete Kühe, weniger gute jüngere Kühe und Färſen
31--41, mäßig genährte Kühe und Färſen 23—380, gering ge
nährte Kühe und Färſen 18——-22; gering genährtes Jungvieh
(Freſſer) 31--40. 2. Kälber: feinſte Maſtkälber 60--70,
mittlere Maſt- und beſte Saugkälber 50—60, geringe Maſt- und
gute Saugkälber 43--48, geringere Saugkälber 88 42.
3. Schafe: Stallmaſtſchafe: Maſtlämmer und jüngere Maſt
hammel 36--40, ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer und
gut genährte jüngere Schafe 28-—35, mäßig genährte Hammel
und Schafe (Merzſchafe) 23--27. 4. Schweine: Fettſchweine
über 150 Kilogr. (3 Ztr.) Lebendgewicht 88--90, vollfl. 120--150
Kilogramm (240—-—-300 Pfd.) Lebendgewicht 86——88, vollfl. 100 bis

100 Kilogr. (160--200 Pfd.) Lebendgewicht 78-—-88, vollfleiſchige
Kilogr. (160 Pfd.) Lebendgewicht 72—-78, unreine Sauen

Berfiner Deuvisenkurse

„ZSZS c J JIDeutſche Volksgeſchichte in tauſend
Worten

Von Dr. Paul Rohrbach.
Den alten Germanen fehlte das Bewußtſein ihrer Volks

einheit, und es gab keinen gemeinſamen Namen für Franken.
Sachſen, Langobarden, Goten. Erſt im 11. Jahrhundert feng
man an, von einem „deutſchen“ Volk zu ſprechen. Tauſend
Jahre früher erkannten aber ſchon die Römer Die Einheit ver
germaniſchen Stämme und ſagten von ihnen: Ein Volk, unver
miſcht und ſich ſelber gleich!

Bis zur Völkerwanderung war der ganze Raum vom Rhern
bis jenſeits der Weichſel von Germanen erfüllt. Dann zogen de
öſtlich wohnenden in die Ferne, zertrümmerten das abendländiſch
römiſche Reich und herrſchten bis nach Spanien und Afrika.
Franken und Alemannen aber ſchoben ſich von ihren Stammſitz en
aus über den Rhein und machten auch das Land auf dem linken
Ufer deutſch bis zum Kamm der Vogeſen und bis zur Mündurg
von Rhein und Schelde. Frankreich und England, Norditalien
und Südſpanien ſind bis heute nach deutſchen Stämanen ge
nannt; daran muß man denken, wenn man die Geſchichte des
Mittelalter? verſtehen will.

Den von Germanen leergewordenen Raum bis an die Elbe
und Saale ſamt dem Jnnern von Böhmen beſetzten Slaven.
Zu Karls des Großen Zeit lief die Slavengrenze, öſtlich aus
biegend, von Kiel nach Bamberg. Der erſte deutſche Stamm, der
ſein Siedlungsgebiet kräftig nach Oſten ausdehnte, waren die
Bayern. Sie ſchufen Oeſterreich und fingen ſchon im karolingiſchen
Zeitalter an, die Oſtalpenländer einzudeutſchen.

Jm 12. Jahrhundert erhob ſich eine zweite Völkerwanderung
aus den deutſchen Niederlanden, vom Rhein und von der Moſel.
Die erſte, zur Römerzeit, war nach Süden und Weſten gegangen
die zweite ging nach Oſten. Jn der erſten wanderten die
Stämme in der zweiten der Nachwuchs des Volkes. Alles brauch
bare Land war urbar gemacht, und der jüngere Sohn forderte
ſeine Hufe. Da riefen der Löwe und der Bär, die norddeutſchen
Fürſten die über die Elbe erobernd die Wenden bekriegten, Land
ſucher aus der Weſtmark auf den Slavenboden. An der Saale
und an de Spree nahmen ihn die Deutſchen mit dem Schwert;
in Mecklenburg, Pommern und Schleſien wurden die Slaven
fürſten ſelber Vaſallen des Reichs und luden die deutſchen
Bauern, Bürger und Ritter zu ſich ein.

Mächtig wuchs nun das deutſche Volkstum nach QOſten. Der
deutſche Orden rief ſeine Siedler aus Flandern nach Preußen.
Der König von Ungarn rief ſie von der Moſel und ſetzte ſie zum
Schutz ſeiner Krone nach Siebenbürgen, um Wacht gegen die
Steppenvölker zu halten. Soweit den deutſchen Bauern der feſte
Boden trug, ſo weit war er willig, mit Rindern, Karren und
fahrender Habe zu ziehen, wenn einer ihm Land bot. Uebers
Meer ging er nicht. Als Biſchof Albert, um die Zeit, wo die
Flandrer anfingen, die Weichſeldeiche zu bauen und die Siedler
tn Siebenbürgen die Städte vor den Karpathenpäſſen, ſeine
Kolonie an der Oſtſee gründete, da folgten der Kaufmann, der
Prieſter und Ritter dem Ruf über See, aber der livländiſhe
Bauer blieb undeutſch.

Dem Zurücktragen der deutſchen Siedlung über die Elbe und
Weichſel widerſtanden zwei kräftige Slavenvölker, die Tſchechen
und die Polen. Gleich zwei Keilen ſchoben ſich ihre Sitze in das
von neuem deutſch gewordene Land zwiſchen Donau und Oſtſee.
Südwärts gelangte das Deutſchtum bis an den Hauptkamm der
Alpen; hier und da konnte es ihn überſchreiten. Nirgends aber
veichte deutſcher Bauern Blick bis ans ſüdliche Meer. Faſt in
ſeinem Angeſicht kam die germaniſche Welle zum Stehen; drei
Paaſche breit lag Slavenboden zwiſchen Krain und der

a.

Mit dem Untergang der Hohenſtaufen ſchwand für mehr als
ein halbes Jahrtauſend die ſtaatliche Kraft. Nicht ſo ihre Volks
kraft. „Wüßten die Deutſchen, wie ſtark ſie ſind,“ ſagte ein
Jtaliener im Jahrhundert vor der Reformation, „nichts in der
Welt könnte ihnen dann widerſtehen.“ Deutſchlands Unheil hieß
Habsburg. Dies Geſchlecht verwandte ein Jahrhundert darauf,
auch das Mark des Volkes durch den Religionskampf zu ver-
nichten. Schweiz und Niederlande gingen ihren eigenen Weg;
im Weſtfäliſchen Frieden wurden beide aus dem Reichsverband
entlaſſen. Ludwig XIV. vaubte das deutſche Elſaß; der Schwede
nahm Pommern, Oſtpreußen war polniſches Lehen.

Als Straßburg franzöſiſch wurde, ſtanden vor Wien die
Türken. Dreißig Jahre ſpäter entriß ihnen Prinz Eugen, der
edie Ritter, den letzten Reſt von Ungarn, und der Kanſer rief
deutſche Siedler in das verödete Land; zu den Sachſen in
Siebenbürgen geſellten ſich die Schwaben in Ungarn. Katbaring
von Rußland gründete deutſche Kolonien an der Wolga,
Alerander J. am Schwarzen Meer und im Kaukaſus. Preußen
eroberte im Frieden ſeine Provingz, vreußiſche Bauern zogen nach
Polen, deutſche Arbeit und Voltskraft ſchufen in der oſt
europärſchen Zerſtreuung ein millionenſtarkes Deutſchtum.

Kriegsnöte, Kleinfürſten und kirchliche Verfolgung trieben
zuerſt im 18. Jahrhundert deutſche Auswanderer weit übers
Meer. Deutſche Koloniſten erfochten die Unabhängigkeit Nord
amerikas Schulter an Schulter mit den Angelſachſen, aber für
die neue Zeit wurde der unpolitiſche Deutſche nur Bauſtein nicht
Bildner.

Fremdherrſchaft und Freiheitskriege bringen am Anfang des
19. Jahrhunderts zum erſten Mal ſeit Jahrhunderten den Ge
danken des deutſchen Nationalſtaates zum Durchbruch. Die
deutſche Einheit wird auf dem Wiener Kongreß eingeſargt in

folgung. Jm Franfurter Parlament kämpfen großdeutſche und
kleindeutſche Gedanken; Bismarck ſchreibt das Rezept für die
Einigung Deutſchlands ohne Oeſterreich mit Eiſen und Blut,
aber das Reich, das im Spiegelſaal von Verſailles als das deutſche
ausgerufen wurde, blieb national nur ein Torſo.

getrennt haben Oeſterreich mußte lebendiges Glied am Körper
des deutſchen Volkstums bleiben.

weiter zurückgeworfen als je, denn ſeit dem Verſailler Frieden

So wollten es die Feinde, aber auch von ihremund zerteilt.,
das Wort gelten, das Joſef in Aeghpten zuTun wird einmal

Gott aber gedachte es gut zu machen.
Wie weit ſoll zukünftig der deutſche Nationalſtaat reichen,

an deſſen Kommen wir glauben? So weit, wie Deutſche
ſchloſſen in Mitteleuropa wohnen und den Willen haben, ſich
ſtaatlich zu einen.
des freien Selbſtbeſtimmungsrechts der Völker! Und was wird
aus den Deutſchen in der Zerſtreuung? Für ſie muß das Recht
der Minderheiten aus Lüge Wirklichkeit werden, damit Sprache
und Volkstum ihnen erhalten bleiben.

im Elſäß ſehr bekannte „Jſenheimer Madonna“ aus der Samm-
lung Spetz in Jſenheim iſt jetzt vom Louvre erworben worden.
Das Pariſer Muſeum erhält mit der Figur,

walds berühmtem Altar, der Präzeptorei der Antoniter bei
Colmar trägt, ein ſchönes oberrheiniſches Werk aus der Blüte
zeit der dortigen Holzſchnitzkunſt, um 1500.

120 Kilogr. (200-—-240 Pfd.) Lebendgewicht 84—87, vollfl. 80 bis
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den deutſchen Bund, aber die Jdee wächſt unter Druck und Ver

i NMochten auchHolländer und Schweizer vom deutſchen Staat ſich auf immer

Vom Ziel des deutſchen Nationalſtaats ſcheinen wir heute

iſt das deutſche Volkstum Europas unter 14 Staaten zerſchnitten

ſeinen Brüdern ſprach: Jhr gedachtet es böſe mit mir zu machen,

Welcher Weg ſoll uns dahin führen? Der

Eine dentſche Plaſtik-Erwerhung für den Louvre. Die

die nicht ohne
Grund den Namen des Herkunftsortes von Matthias Grüne
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